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1. Zusammensetzung der Kommission

Die Kommission besteht aus je fünf Vertrete-
rinnen respektive Vertretern der Gymnasien 
und der universitären Hochschulen.

Die Zusammensetzung der Kommission 
stellt sich zum Jahresende wie folgt dar:

Mitglieder aus dem Gymnasium:
s� $R�� ,UCIUS� (ARTMANN�� +ANTONSSCHULE�

Zürcher Oberland Wetzikon (ZH), 
Latein, Griechisch und Mathematik, 
Ko-Präsident KGU

s� -ANUEL� &RAGNIÒRE�� ,YCÏE� $E-
nis-de-Rougemont (NE), Chemie und 
Informatik

s� 0ASCAL�&REY��.EUE�+ANTONSSCHULE�!ARAU�
(AG), Deutsch

s� !LEXANDRA� 3IEGRIST4SAKANAKIS�� +AN-
tonsschule Wiedikon (ZH), Physik und 
Mathematik

s� #HRISTINA� 4ARDO3TYNER�� +ANTONSSCHULE�
Solothurn, Biologie und Chemie, Ver-
treterin KSGR (bis März 2018)

Mitglieder aus den universitären Hochschulen:
s� 0ROF��$R��.ORBERT�(UNGERBàHLER��%4(�

Zürich, Mathematik, Ko-Präsident KGU
s� $R��)TTA�"AUER��5NIVERSITËT�:àRICH��'EO-

graphie und Didaktik
s� 0ROF�� $R�� #HRISTIAN� (ESSE�� 5NIVERSITËT�

Bern, Mittelalterliche Geschichte
s� 0ROF��$R��#LAUDIA� ,EOPOLD�� 5NIVERSITËT�

Fribourg, Pädagogische Psychologie
s� 0ROF��$R��.ATHALIE�6UILLEMIN��5NIVERSITÏ�

de Neuchâtel, Littérature et savoirs

2. Aktivitäten der Kommission

2.1. Sitzungen
Die Kommission hat sich seit dem letzten 
Jahresbericht zu zwei Sitzungen getroffen: 
Am 6. März 2018 und am 30. Oktober 2018.

2.2. Bericht und Empfehlungen KUGU 3
Im Januar 2018 erschien der Bericht zur 
KUGU 3 je in einer deutschen und fran-
zösischen Fassung als Beilage im Gymna-
sium Helveticum 01/2018 (er kann auch auf  
der Konferenz-Website http://math.ch/kugu3 
heruntergeladen werden). Wichtige Empfeh-
lungen sind:
s� $IE� BASALEN� FACHLICHEN� 3TUDIERKOMPE-

tenzen in Erstsprache und Mathematik 
werden als zentral wahrgenommen. Ein 

sprachbewusster Fachunterricht kann 
einen wichtigen Beitrag leisten. Daran 
können und müssen sich alle Fächer be-
teiligen.

s� "EI� GEWISSEN� &ËCHERN� ËNDERT� SICH� DAS�
akademische Umfeld schnell. Das Gym-
nasium soll sich den neuen Erkenntnis-
sen anpassen. Auch das Angebot an Stu-
dienfächern verändert sich laufend. Es 
ist wichtig, dass die Maturandinnen und 
Maturanden darüber informiert sind.

s� $IE� -ATURANDINNEN� UND� -ATURANDEN�
müssen transparente Informationen über 
die Studienanforderungen erhalten. In 
diesem Punkt sind die Hochschulen ge-
fordert.

s� &àR�EIN�ERFOLGREICHES�3TUDIUM�SIND�NICHT�
nur intellektuelle Fähigkeiten wichtig,  
sondern auch Selbstdisziplin, Selbstor-
ganisation und eine adäquate Selbstein-
schätzung. Diese überfachlichen Kompe-
tenzen sind am Gymnasium (weiterhin) 
zu fördern.

s� &àR� DIE� 7ISSENSCHAFTSPROPËDEUTIK� IST�
nicht nur wissenschaftliches Denken 
wichtig, sondern auch kreatives Denken 
und kritisches Hinterfragen.

s� "EZàGLICH�$IGITALISIERUNG�WIRD�EINE�KRI-
tische Beobachtung vorgeschlagen. Es 
soll nicht jedem Trend hinterhergelau-
fen werden, aber es sollen auch keine 
Chancen verpasst werden.

s� $ER� ÄBERGANG� VOM� 'YMNASIUM� AN�
die Hochschule wird national bewirt-
schaftet (z.B. mit den KUGU-Konfe-
renzen), aber auch der Übergang von 
der Volksschule ans Gymnasium sollte 
schweizweit bearbeitet werden (vgl. 
Projekt VSGYM im Kanton Zürich).

s� 0RAKTIKA�UND�(ALBKLASSENUNTERRICHT�SIND�
für die Wissenschaftspropädeutik wich-
tig und sollen gefördert werden.

s� )NTERDISZIPLINARITËT� IST� WICHTIG�� ABER� AUF�
der Grundlage von solider Disziplinarität.

s� 7ISSENSCHAFTPROPËDEUTIK�SETZT�PROFUNDE�
Kenntnis universitärer Wissenschaft vor-
aus. Daher müssen Lehrpersonen am 
Gymnasium zwingend über einen uni-
versitären Master verfügen.

s� Die Sprachfächer betonen die Wichtig keit 
der Schreibkompetenz und der Mehr-
sprachigkeitskompetenz. Sie erwäh nen die 
kulturelle Komponente des Sprachunter-
richts und sprechen sich für einen bewuss-
ten Umgang mit Fachsprachen aus.
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s� $AS�3CHREIBEN�VON�(AND�AUF�0APIER�IST�
nach wie vor wichtig für die Konkre-
tisierung und Entwicklung von Gedan-
ken und soll nicht aus dem Unterricht 
verschwinden.

s� &ACHGRUPPE�)TALIENISCH��%S�GIBT�SCHWEIZ
weit zu wenig Immersionsangebote.

2.3. EDK-Anhörung MAR-Revision
Die KGU äusserte sich zur EDK-Anhörung 
über die MAR-Revision im Frühjahr 2018. 
Sie unterstützte den Vorschlag der EDK, 
schlug aber darüber hinaus vor, das Fach 
«Einführung in Wirtschaft und Recht» um-
zubenennen in «Wirtschaft und Recht» und 
die Noten der beiden obligatorischen Fächer 
«Informatik» und «Wirtschaft und Recht» im 
Maturitätszeugnis einzutragen. Sie wies zu-
dem auf den hohen Stellenwert der Ausbil-
dung der Lehrpersonen hin und forderte die 
EDK auf, in Zusammenarbeit mit swissuni-
versities sicherzustellen, dass bei der Einfüh-
rung des Fachs Informatik genügend quali-
fizierte Lehrpersonen zur Verfügung stehen 
(z.B. durch das Angebot von Zusatzausbil-
dungen für bestehende Lehrpersonen).

2.4. SMAK-Anhörung Lehrdiplome
Die KGU äusserte sich auch zur SMAK- 
Anhörung über die Anerkennung von Lehr-
diplomen. Sie lehnte die Zulassung von In-
haberinnen und Inhabern eines Masters einer 
Fachhochschule zur Ausbildung für das Lehr-
diplom für Maturitätsschulen mit Verweis auf 
die Ergebnisse der KUGU 3 dezidiert ab. Sie 
lehnte ausserdem auch die prüfungsfreie Zu-
lassung zur Lehrpersonenausbildung für die 
Primarstufe mit einer BMS ab und stimmte 
der Überprüfung der Eignung von Studie-
renden für den Lehrberuf zu.

2.5. Studie zur Motivation
Prof. Fritz Staub vom Institut für Erziehungs-
wissenschaft der Universität Zürich legte im 
Juni 2018 einen Projektvorschlag für eine 
Studie zur Motivation von Schülerinnen und 
Schülern am Gymnasium vor. Im September 
2018 gingen Finanzierungsgesuche des VSG 
an die KSGR, die SCNAT, die SAGW, die 
EDK, das SBFI und an den LCH. Erste Zusa-
gen sind bereits eingetroffen, so dass die Studie 
vermutlich realisiert werden kann.

2.6. Studie zur gymnasialen Unterrichtszeit
Lucius Hartmann präsentierte der KGU die 
ersten Resultate einer Studie zur Entwick-
lung der gymnasialen Unterrichtszeit in den 
vergangenen 10 bis 15 Jahren und zu den  
aktuellen kantonalen Unterschieden. Die Studie 
wurde im Gymnasium Helveticum 04/2018 
publiziert. Die Studie zeigt die anhaltende 
Erosion der gymnasialen Ausbildungszeit. Die 

Vertreterinnen und Vertreter der Hochschule 
sehen darin einen Grund für die beobachtete 
Abnahme von Kenntnissen und Fertigkeiten 
von Studienanfängerinnen und -anfängern.

2.7. Übergang Gymnasium–Hochschule
Die Kommission diskutierte aktuelle Pro-
bleme (z.B. den Studienerfolg als Indikator 
für die Qualität der gymnasialen Ausbildung 
zu verwenden und Studienabbrüche auf 
eine ungenügende Vorbereitung durch das 
Gymnasium zurückzuführen) und mögliche 
Massnahmen am Übergang vom Gymnasium 
zur Hochschule (z.B. allfällige Revision des 
Rahmenlehrplans für das Gymnasium und 
geplantes Commitment swissuniversities – 
EDK).

2.8. Kontakte
Das Ko-Präsidium hält Kontakt mit verschie-
denen Gremien und vertritt die KGU an ent-
sprechenden Sitzungen. Zu diesen Partnern 
gehören HSGYM, die Akademie der Natur-
wissenschaften Schweiz, die Schweizerische  
Maturitätskommission, die Kanon-Gruppe des 
VSMP, der LCH und die Schweizerische 
Mittelschulämterkonferenz.

2.9. Verschiedenes
Die KGU setzte sich mit dem Rückgang 
der Studierendenzahlen beim Lehrdiplom in 
manchen Fächern auseinander. Sie beurteilte 
insbesondere die Situation beim neuen obli-
gatorischen Fach Informatik als kritisch und 
verwies auf ihre Stellungnahme in der Anhö-
rung zur MAR-Revision.

Das Ko-Präsidium der KGU war Teil der 
Arbeitsgruppe der Schweizerischen Maturi-
tätskommission zur Überprüfung der basa-
len fachlichen Studierkompetenzen an den 
Schweizerischen Maturitätsprüfungen.

Lucius Hartmann (VSG)
Norbert Hungerbühler (VSH)

Wetzikon und Zürich, 30. Oktober 2018

Version française de ce texte sur :

https://www.vsg-sspes.ch/fr/ 
publikationen/gymnasium-helveticum/ 
articles-digitales/ 


